
Besbrechungen
wenig mehr betont würde. Gleich wert- der Zeiıtenwende sichtbar machen:
voll sınd auch dıe Ausführungen L4  ber den Zug ZUT Vereinfachung, die Wende
die christlich-deutsche Dıchtung, beson- VO Individualıiısmus ZU Kollektivis-
ders über den Armen Heıinriıch Hart- MLUS, das „Rıngen umm den Durchbruch
MNNM: VO der AÄAue un! den Simplizıs- ZUT Übernatur‘“‘, den „Kampf des Chr-
S1IMUS Grimmelshausens. Dreiı Ausstel- stentums seine abendländische Ex1-

stenz‘‘.lungen Die Darlegungen S:  ber den Par-
zıival waren, gut S1e sınd, noch Die Untersuchung stützt sich auf Te1l-
vertiefen. Das Nibelungenlied erhielt 1 ches, mit großer Sorgfalt INIMNEINMN-
Mıttelalter nıcht bloß „seine außere getragenes und durchgearbeitetes Ma-
Horm“ OoOrwor u. 45); die mittel- ter1al, aus dem die vier genannten Grund-
alterlıche mäaze ist auch hier ınneres lınien durch Zitate und Inhaltsangaben
Grundgesetz., Die Gelassenheit des Ar- belegt werden. So omMm Heuser
IMNe  } Heinrich mit Goethes „letztem jel manchen einsichtigen eutungen VOTLT
unermüdlichen Bildungsstrebens‘‘ allem einzeiner Werke In der Gesamt-
vergleichen, he1ißt doch wohl dıe Huma- heıt hat ıne Getahr nıcht vermeıden
nıtät nahe AN das Christentum heran- können, die selber Sa und verme1-
rücken. Becher den wollte, nämlich Heuser zitiert

Dörfler „daß die Theologie die Poe-Die Erlösergestalt ın der bel-
etrıistischen Liıteratur seıt S1e vergewaltıigt‘‘. Eıniges wiıird dadurch

sıcher scharf herausgehoben, aber vieles1800 als Deuterın der eıt Von doch ehr vereinfacht, manches Zıitat
Dr. -  I I (Grenzfiragen Z7W1- streng nach Art einer theologischenschen LIheologie U, Philosophie, hrsg

VOo Dr. Arnold Rademacher un Aussage behandelt. Damit hängt auch
Z  ammen, der oft große Unter-Dr. Gottlieb Söhngen, Bd III.) 8O schied der dichterischen Qualität der(197 5.) onn 1936, Hansteın. 0.20 bearbeiteten Autoren Dgar nıcht beachtet

Je weniger X eın ‚christliches KEu- wird. Wirklich bedeutungsvolle Dıchtung
ropa‘‘ g1bt, dringender un! - erschließt ihre Deutungsgewalt NUT,
ausweichlicher verlangt die Gestalt Chri1- Wenn Al sich Danz iın iıhr Inneres De-
sti NSseIe Entscheidung ohne Vorbehalt <gibt und VO  } dorther erfährt, ob Ss1e
un bis ‚yel die Wurzel gehend unserfes christusertüllt oder doch christusoffenpersonalen, völkischen und europäischen ist, wobei der Name des Erlösers nıcht
Daseıins. Das bezeugen die Gespräche immer genannt eın braucht:.
der Menschen und die wenigen großen ber 1St wohl überhaupt VeI -
Werke der Dichtung Es <1ibt nıcht neıinen, daß die Erlösergestalt 1n der
mehr 1ne DUr „literarısche“ Beschät- belletristischen Literatur seit 1890 Sı
tıgung mit ıhm WwW1e 1n der Zeıt, dıe entscheidungsvoll und entscheidungsfor-
Nsern Tagen führte, un auftf dıie dıe ern lebt, daß s1e wiıirklıch Deuterıin
vorliegende Untersuchung siıch be- der eıt eın könnte.
schränkt.

H. Kreutz S. J
Der Verfasser wiıll „die Zeitwende 1ın

der ichtung theologisch durchiorsche Philosophie
Als wirklıch theologischer un doch Das ıngen der alten o{f{f-

dergleichzeitig der untersuchenden Wiırk- orm Metaphysik m 1t
lichkeit entsprechender Maßstab C1I- heutıgen Stoff-Physiı (Wan-
scheint ıhm die Idee der rlosung Aber del des Weltbildes VO "Thomas auf

eute I Von lbert Mıtte-da sie, „WENN S1e 1 christlichen Sınne
verstanden wird, iıne allzu kompliziıerte 1: AL (160 5.) Innsbruck 10935; Iy-
un! abstrakte Sache 1st, als daß sS1e  dn rolıa. Kart S en M 4.20
eigentlich und direkt Gegenstand der Das vorliegende uch ist der er
schönen Literatur werden könnte‘‘, and einer Schriftenreihe, die der Ver-
ist als Maßstab die Persönlichkeit des fasser fortzusetzen gedenkt. Man dartf

also 1in ihm noch nıcht die ErörterungErl  oOSsers  n nehmen. Aus der Art, wıe
eın ıld 1n der europäischen, besonders aller Fragen erwarten, un: eın Gesamt-
der eutschen Literatur seit 1800 erfaßt urteiıl wırd erst spater möglıch sSe1IN.

Prot Miıtterer, der sıch bereits durchund dargestellt wird, sucht der Vertasser
die nach ihm wesentlichen Grundlinij:en viele Veröffentlichungen als einen


